
  

    
      

     

    
    

  

   
    

    

  

    

   
   

      

   

  

    
   

      

   
   

       

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugsprelfe: In 
Dauzlig bei freiet Zuſtellung ins Haus wöchenklich 1, * 
monatlich 4,50 Mk., e 13,50 Mk. — 
dezug außherdem monatlich 360 P L 
Redaktion: Am Spendhaus 6. — Teilephon . 

Der deutſchken Dantehreſ, entnehmen wir folgendes 
Stimmungsbild über die Genſer Völkerbundtagung. 
Wenn auch des Danziger Problem keine Beuchtung 
darin gelunden hat, 10 ilt es nicht weniger interejant, 

— umſomehr ala ſich unfere Leſer das Pils in dieſer Hin⸗ 
ſicht felbſt vervolltündigen können. D. R. 

Der Bölkerbund tagt und erweiſt, daß er kein Bund, 
ſondern ein Gebundener iſt. Und ein Krüppel überdies, 
dem der Geiſt fehlt, das Haupt und der Arm. Wilſon, 
deſſen Weltfriedensſehnſucht den Bund erdacht haite, muß 
e begnügen, deſſen erſtes Zuſammenwirken mit einem 

amm zu begrüßen, aber Clemenceaus Wille lenkt 
de 28 een der Delegierten. Wilſon, dem Friedensſehner, 
wurde das Schickſal, das allen Romantikern blüht, denn 
Sehnſucht iſt Romantik, und dieſe unterliegt allüberall 
dem tatkräftigen Willen ; zur Tat, aber ſie obſtegt als das 
Bleibende irgend einmnal in der Zuhunſt. 

Irgend einmal wird ja gewiß dieſe Gefellſchaft, dieſer 
Bund der Völker Wirklichheit werden, aber das, was 
ſie heute in Genf ſpielen, kann nur als die Verfummlung 
von Gewaltmenſchen, von Wich htigtuern und von ganz 
wenigen ihrer Verantwortlichkenk Bewußten verſtanden 
werden. Es hat recht lange Zeit gewährl, bis dieſe erite 
Berhandlung der Senatskammer des Weltparlaments zu⸗ 
ſammentreten konnte. Unterdeſſen ging dieſe ſelbe Weit 
erneut in Flammen auf und die blutigen Waffen, die man 
in Nordfrankreich und Oberitalien niederzulegen vermeinte, 
verwandelten ſich in die ſchärferen des Haſſes und der Un⸗ 
verſöhnlichkeit; es ſchwoll der Rhein, es ſchwollen die 
Weichſel und die Tiroler Etſch, die Donau und die Save 
vom ſtillen Ingrimm der Unterdrückten und von den 
Flüchen der frenden Unterdrücker. Aber noch mehr. 
Während die Diplomaten über Zeit und Sacehtsßbvem 
berieten, die jie der Bundesverſammlung geben f 
wurden die fachbireh die auf den Mben W an cls 
Europas aufgehört hatten, 
an hundert anderen Unglü⸗ 5 
lebendig. ‚ 

Derſelbe Völkerbund, der ſich Friden und v Wüüheft⸗ 
wule zum edlen Ziele geſetzt, muüßte es mitanſehen, daß 
ſeine wichtigſten Mitglieder, England und Frankreich, neuen 
Krieg und neuen Mord und nimmer endendee Menſchen⸗ 
elend förderten. Er ſteht es mit an, wie Polen ſich bei 
ſeiner habgierigen Gewaltpolitik den Teufel um das Be⸗ 
ſtehen des Völkerbundes ſchert. Die Friedensabſichten 
des Bundes mußten es zulaſſen, daß von Litauen im 
bohen Norden die ganze lange Linie der u‚ 
Grenzſcheide hern nter, das ini 
in 58 im is ß 

  

          

    
   

   

      

   

        

   

  

    

    

   

      

ů auf dem ungeltgen Piulgemnürnten Bode⸗ „ 
Truppen und gewappnete Franzoſen ſemtſen. Der krie⸗ 
geriſche Aufruhr reicht von Meſopotamien bis an Arabiens 
Bübdſpitze, er glimmt in Aeghten und droöht 
neſigen Indien in hellen Flammen aufzulodern. Ja, ſelbſt 
das Land Wilſons, des Friedensapoſtels, rüſtet neuerdings 
ſeine Soldateska. aus und es iſt nicht ihr und ihrer Re⸗ 

    

gierung Verdienſt, wenn ſie auf die Merkaniſ ſchen Grenz⸗ 
truppen nicht heute ſchon wieder Tod und Verderben ſpeien. 

Während ven. f Hen Galauber unde in 
und wieder rei ſtehen Engländer und Franzoſen⸗Belgler 
in den deutſchen Städten am Rhein und das Ruhrland 
ziltert vor der Gefahr des gewallſamen Einmerſches der 
Jäger vom Senegal. 

Das iſt das Bild einer Welt, ‚0 der Rapftaliſtiſche 
Imperialismus befrieden will! 

Und was reden ſie am Ufer des,ſchönen Genf ferſecs, 
im Anblick des — Montbiancs, der dort den 
jungen Rouſſeau ſeine xevolutionären Welterneuerung⸗ ge⸗ 
danken denken ſah? Es iſt ja doch nur das alir Feils⸗ 
der alte Reid und der alte Haß. 

Manben darf, Jo hat ſich bereits eine 8 glauben H IO ereits eine 
derer zufammengefunden⸗ Di Volt der Dichter 
kemer⸗ — ſſen 1 
zunde ausg ſenn wiſfen wi 

noch war es daß man uns die Kurde d⸗ die „ fer 
Nerszrulen feien nahe daran, ei 
Deriiſchlands Aufnahme zu ſammein, aber 
klärte, cher die Bündesberatung zu verlafſin, Vevor 
ſeinen brutalen Willen überſtimmen laſſe, l⸗ beti ů 
fahren wir, daß mit Frankreichs Beio die 
allen voran der Japaner, deſſen gebeihres andsleirle bei 
uns zur Schule gegangen, dem deaaiſchen Vol 
Beitritt zum Bunde verwehren. 

Und warum? Sie ſagen, 
augefangen habe, 
E 

gebtteben iſt. 

niſten Oberſchleſiens, die ſich 

im ganzen 

Vor Lat8 Tagen 2 

keüuen x   

Deunt ſche Antonomie Werh eſiens. 
Im Deutſchen Reichstag kam geſtern das Geſeh über die 

Autonomie Oberſchleſiens zur Beſprechung. In dem Geſetz⸗ 
entwurf wurde beſtimmt, daß in Oberſchteſien binnen zwei 
Monaten, nachdem die deutſchen Behörden die Verwalkung 
wieder übernommen haben, eine Abſtimmung darüber ſtatt⸗ 
finden ſoll, ob Oberſchleſien aus dem Verbande der preußi⸗ 
ſchen Provinzen ausſcheiden und ein eigenes Land, gleich 
den übrigen Bundesſtaaten, bilden ſoll. Reichskanzler 
Fehrenbach führte aus: der Tag der Abſtimmung naht; das 
genaue Datum wiiſen wir nach nicht. Jedenfalls im Monat 
Januur. Deutichland vermag ohne dle 

Friedensvertrages zu erfüllen. Daß Deutſchland wie Polen 
olles mögliche verſuchen, um die Wähler für ſich zu. gewin⸗ 
nen, iſt klar. Es iſt auch nichts dagegen, einzuwenden, wonn 
die Agitation ſeitens der Polen mit den zuläſſigen Miiteln 
betrieben würde. Gegen den Terror der Polen müſſen wir 
Einſpriuth erheben. Auch die Polen haben Oberſchleſien Auto⸗ 
nomie verſprechen. Die Oberſchlehier aber werden ſich daran 
erimmern, das ſie ihr wirlſchaftliches und kulturelles Auf⸗ 

Während Polen blühen Deutſthiand 
mit ſeiner zufamme 
Beweis ſeiner 

verdanken kaben. 
eballten Bevölkerung 
9sfähigkeit auf jedem Geviet ſchuldig 

  

       

in der Frage der Autonomie den Anlaß ſehen, ſich für ihre 
feſte Zugebörigkeit zum Reich auszyſprechen. Genoſſe Okonski 
lagte im Verlauf der Debatte: Der Arbeiterſchaft und mei⸗ 
ner Partei iſt es ſchwer gefallen, den Autonomieplan anzu⸗ 
nehmen. Wir haben aus Zweckmäßigkeitsgründen unſere 
Bederen fallen gelaſſen. Die Arbeiter werden ſich nunmehr 
ganz auf den Voden dießes Geſe 

   

  

hien Teil aus Hernmen 
rekrutteren, ſind entſchloß bien, 
Wle aber auch die 
die Macht, und es iſt möglich. daß dieſt den Plan eines 
ſtaates mit Einſchluß polniſcher und ilchechiſcher Gebictsteile 
ins Aupe faßt. Hiergegen werden die Arbeiter proteſtieren. 
Ohne die Rückficht hierauf müßte jede natibnale Agitation 
vermieden werden, die außerdem nur geeignet iſt, Zuvjeſpalt 
in die Reihen der Oberſchleſier zu bringen. Der Entwurf 
murde in zweiter Leſung Dece, die Deutſchnatioralen enge⸗ 
nommen, desgleich auch, da kein Widerſpruch erfolgte, die 
dritte Leſung erledigt. * 

  begrüßt. Der 

  

„Lololanzeiger“ 

alles „DWeſoniliche der Willkür ansSerg Gewalthaber 

die im Rahmen eines Vundesſtoabes üib berhoupt mer. m 
Lch ei. 

Der Dorwätts⸗ 

— * — 

wendet ſich gegen die Aeußerung des 
franzöſiſchen Miniſterpräfidenten im Kammerausſchuß für 
auswärtige Angelegenbeiten, daß es ſtritung ſei, ob allen 
auußerhald Herheteß we⸗ ohnhaften Oberſchleftern das 

1‚fent nd daß die interadierke 

eberſchleſiſchen 
Kohlenſchätze nicht auszukommen, um die Horderungen des 

Wir erwarten von den Oberſchleſiern, daß ſie 

s ſtellen. Dir Konmn-⸗- 

ichrei ibt: Es hendelt ſih nicht um die Schaf⸗ 
fung einer Scheinautonomie nach Warſchauer Muſter, die 

  

Organ für die werktätige Bepölkerung ſz —— 
»oeσe der Freien Stadt Danzig 5. 
—* Pudinationsorgan der Frelen Geweraſchaften 

vertrages zum Rach Meile 8 
werde Wbas Deriichn Volk eine Aoſthwmng, . 
Grundlage den Polen einen uien Steg gußpie 
müßig aner kennen. — — 

Amerikaniſcher Vorſtoß gegen 50 veroiuer 
Diktat. g 

Londo u, 24. Non. (Hol.andſch Mieuwaburenn) Aus 
Waſhinglon wird gemeldel, daſl die vudikolen re 
Gegner des von Wüſon auſſenommenen 
ding darauf Srängen, daß 
aufgeſtellt werde, dos kolgende 

1. Boilſiändige Ablehnung 
rennung der Vereinigten Siaclen von der Enientei 
Erzwingung der Erfüllung der Sriedensbediugun⸗ 

gen oen nag die fiegreichen beirifft. 

Kongreßbeichin. — 
4. Ersffnung von Vethandlungen für beunncom 

Vetkräge mil Deulſchland und Beſterreth. 
die repubtikaniſchen Senatoren, die 

bleiben. te es , der Anſicht⸗ u 

    

   
     

  

   

  

   
      

    

      

      

kommt, welche Knor Eenerzeit —— — 
mil dem E. — wurde. — 
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Ausfutrunget der 2 

Amtlicher Schutz des Preiswuchers. 
48. Sitzung des Volkstages 

Donnerstag, den 25. Kovember 1920U. 

Mräftbierm: Mahn. Erörfnung 2.0 Hhr. 
Voerleßzung der Husſprache über Rerbilligung der Preijt 

flür Bxot unb artoffeln. 

Aunächll fuhrte der ohru. ild Nenirumsalsrerdurtt Kelektorn 

   

  

ſeine üuſtern unierbrochenen Kusfihrungen zu Enbhe. Dit sig 
kronſich lactheinder Miene werteidigt er die Arufupetitir ter Agrarier 
und ergrir ſich in in „»naine Schmühnugrn der Eosialdemme 
Raliée. Er weiſt aul die ſchrecklichen Kulgen der bolitewiſttuchrn 
Wirtſchafttwrile in Mußland hin. dir er in Leihe er Mu, zu ver- 
Ruindrynden Untrnatnis nis ſüaiacinsktatilc 
Hinzulirleu dekirbir. Er warnte Ear Lx.“ 

Vullkit, »nohl er voch vor Jahr 
tchen, Siahe beidtigen Wollir. Wüir ür 
politiſchen Derwandiungkrunſtlex ernßt z. 
unch er Aenigt AEgerrtr während JPeurr 

-Seibätlefe“ pwinlicht Ernätrusgshült für Nunhin⸗ 

Abg. Kardsüanti Pelt! iunig Garanf ein lingtrei Poblieb auf die 
nmigCenmnühlge“ Mbensmittelabgate ar Tonst. Poler Hätte ficth 
Tonngs arm“ anpehememtn. Er neirett Lerner dak, wenn man 
die Verbirnſte Volen um Leantid . ic. werde Polen der 
Wedealkstaden rrihrtr, wotei er auch der RBunßung 
LairrregpfuLen fprrv. f. 

Richtteſtelleng ber polniſchen Xchauptumgen. 
Dr. Srümfpes Vertx, S. Frsv. Krg.]: Dir Kerbardlragen mii 

Ne: beiniſctrcn Kcvterung üeer die vcrtrert Ler⸗ eir rarDr 
werden rrſt Erutr nuchmiltag Nevinttn. Die gen N& 
Verrcners üter die biahertzen Leintichen Lirictrscgen warrn in 
ſalt allen Vuntirn. wen auch ů.751 uRHehtl! 8 
ſalſch Denzig 5ſt als deuticht Stadt vom Den 
trüumt Tbarsen, um Malrn die Senapung Res 8 
hüir Peßen arf dem Stendprnkt, daß deit Aeregzting Weemels 
dazu führen NRarf. Ple Danz-grr Kevölkerung bungern i laßßen vat 
Mangel amn Bederrpeiltein und Tungig in kintt WirsSahtichen 
Lrsturreehfeäbtgteet Ranitde zu rrethen 

Scherfe —————— 
Mer feben vicht auf den Stanssurkt. Ren dier ein Miitztied 

dietes Hanfes einmut unigeſyrpchen at!: L Dit Teunziger ver⸗ 
eibee an wenfe „ as voien 

EiI ta „ut den Lalen. v b 
EEE KEd. Aidets Der Det 
Eie haben kxit Mab gtlegt 
holtt Suruer Nei Tr. Actbee⸗ 

üE im „ Scal- Oni. 
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Zarrcr. Sie lnven. 
EPtädNen Ran run Xde. Au Eeüres de⸗ ah vn Crorusg. derl Eegen därier Ierihen⸗ 

SOuruf Ne Küg. echrert;: Sir aßen den Erüdeer 2242 Lia weiter⸗ 

Arf den eirtrry Surr-: Sdich rin Arr- wird E K greiter Wale zut idet berstürx-. Keibos ven 
Dr. Sräixyaei üäbrt ivrl. s kch Der Bytſchadrrfonterrnz den 

Delrgakier angelchloßhtn bahe :ind den 
Hriäkrl &r w dir Rerventivn aaachen. weact er poiniiche Re⸗ 
virtunt rrgibchtrt    

     

    

Enter Dent Aüsean * EN 

kelkiettrusgtn Tan⸗ 
errärbt. Neßs kerrerter Wird, rn der Pemgeeneg-. en — 

— Danzig 288 Seten raiment Pedit Breun 
5S————— — 

Abs. D II Derstl) feht in e- Frricabe der Aukrrefther 
i ertie an er erersmes Setkeens 
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. Bi Emer gedadt., daß c⸗ n das Ge- 
Wiflen Ler bekßenden Kloß Sie werden 

iemals dem Empfmnden des Volkes voll und gunz 3 Rechnusg 

nicht mehr. Es muß zugegeben werden, daß ein — Teil 
der Hanbwirte ſich wohl die größte Mühe gibt, die Land⸗ 
wirtſchaft boch zu bringen und die Volkrernährung damit qu 
erleichtern. Ein, großer Teil jedoch tut dies nicht. Sie er⸗ 
flären, wenn wir nicht die Profßie erzielen können, bdie wir 
uns vorgenonnnen haben, dann baben w mehr Luſt, 
dann ſabatleren wir die Landmiriſchaft. Ein grußer Teil der 
Landmirte kut es tutſächlich. Ja, meint Herrra, wenn Sie 
das viellricn wicht glaubden wollen, daß die Lendwirte ſtrei⸗ 
ten. ſo kann ich Ihnen, wenn ich Ihnen auch nicht alles von 
dem nvielen Material, das ich habe. vorbringe einiges mittei⸗ 
len, was mir in der letzten Zrit bejonderen Auſtaß gegeben 
Hat, ſa daß äiß lragen muß., od es ehrlich gemeint iſt, wenn 
man ſo mit uniernt Wirtſchailslehen Schindluder treibt. Mit 
Erlaubnis ves Prahidenten will ich Ihnen einige Streikauf⸗ 
iordernngen bekannt geben: An meine Aitſtteute u. Arbetter! 

üi. daß ich beinte nicht mehr frreite. Berente geſtern, 
DSe2 ich 1u „ren; Menien Da nAur arber deß ich utie weinem Wetriek nur genern 

ze heule nich! zur Arbelk erſchienen ſind, nuiß ich onneh⸗ 
men. daß Sie Deule ſtreiken und Wünen den Lohn bei 14e nicht 
zahien wül.“ Wollen Sie vielleicht den geehrten Namen 
miſten? (Zuſtmmung rechts! Ebuard Hannemann., Letzkau. 
(Zuruf links: Dar ilt tcin Heinerd) Ja meine Herren, von 
dennietben Herrn habe ich eire Einfteillrng der Arbeit für 
einen Arbeiter, der ſollte ennen Tug ſtreiken: „An Herrn Ar⸗ 
be'ter ſoundſo. ben Namen braucd ich wohl nicht nennen. 
Enlaube Sie heute von der Arbeit fortaubleiben. hamit Ste iu 
Rude Krühſtück vien und ihrer Frou Eilerplatz backen kön⸗ 
nen.“ (Heiterkeit.] Nun, dies bört ſich nekig au, aber was dae 
Uebrlſt dei dielemn Treiben kſt. Es reczuet dabei ein Stapel 
Weilzen ein., det bedeckt werden Poöle v und dieler Beizen iſt 
dann verdorben. Es gibi einenLondwirt, der noch ant vorigen 
Sannteg 3 Rorgen Kartoffeln ausgepfüßt und ſir nicht auf⸗ 
gecmmelt hat. Ich Sabe die Seche dem Wirtſchuftsomt über⸗ 

    

    

       2 A115. Liken wyllke. 

  

  

  

geden, aber ich weiß nicht, wie dart vorgegengen werden 

Die Mahrteit Über die Candarbeiterlöhne. 

Wer zwiſchen Ihnen lebt und wohnt, der ſieht, wie Sle 

wird. 

  5s Leben Sie lich leiſten 
gegenüber früher. Herr Ztehm ‚öhrte an, daß die 

um 950 Prosent geſtienen wären. Ex war aber 
. gleich zu bemerten, bei der Hackfruchternte. Bei 

chiernte buben die Arbeiterimen früher gar nichts 
bekemmen. Umfonſt baben ſie geerbeitet. ſie haben 50 oder 
75 Piennig bekommten. Etwos ſpäter 1 Nark. Das war der 
Lohn, den die Arbeiterinnen bei der Hackfruchternte betom⸗ 
men boben. Wie iii es denn mit den Löhnen geſtellt, die die 
freien Arbeiter und Dienſtteute bezogen? Ein Teil ihres 
Lobnes War doch auch in ihren Depulaten enthalten. Was 
müſßſen dieſe Leute früher bekommen baben. weim jetzt die 
Löhne um 850 Vrozent Leſtienen fi ſind? Wenn man ſich die 
Löhne Ler freien Arbeiter und Dienenden vor Augen füdrt, 
io muß man ſich lagen., daß ſie jeht gering ſind. Wenn ein 
Bollarbeiter im Keiie Danziger Höbe 3000 Mar? Lohn er⸗ 
Ealt, Ja krage ich mich, was Lct er benn frühber dekommen? 
Wenn jeßt die ipgendlichen Arbeiter rs Tag 1 Mark be⸗ 
kortrenen Aud das Reins Depnidi, Sua feli der Vohn un 

300 Prozent geitiegen ſein? Das kleine Deputat kann jetzt 
mafähr mit 250 Mar? Serrchnet werben. Die Scharwerler 
im 16. Jahre brekommen im Kreiſe Danziger Höhe einen 
Tagrlohn gon 2 Mort. im Kreilr Danziger Niederung be⸗ 
kummt ein jugendicher Arbeiter 450 Mark Jahrestohn b⸗ 
der ietzigen Zeit. In vielen Fällen, die Numen kann ich 

SEEe-. SE Lersden die Aerbeirateten entlaſſen und 
Vigendliche ansefte. und die Lerbeirateten werden ſomit 
* 'er iſt und die Jugendiichen 

v igentmnmen worden ſind. 
Derbab ui ich an die — ren Erzeuger appellieren, wenn 
hie ebrlich lein wollen. dum ſollen ſie auſhören. mit ihrer 
Bankervitwärtſchün. Wir müſten auch urrſer Augenmerk 
darens nten, bas guch mit den anderen Artikein, die wir 
zum Leben gebrauchen. deß für Mhieſe eine Grenze gezogen 
Lird. Demit die Breistzriberefen aufhören nan e bobe das Ge · 

  

wirlſchahlen. was für ein luxut 

      

    

  

   
der Hacki 

  

  
  

  

     

    

   

        

  

tragen köntten. Ich bitte Sie aber und warne Sie, niemals 
des Spiei muuf die Spithe zu treiben. Wir wollen zufammen 
und nicht eusetnunder. Und domm müſten Sie auch das 
Trige dam beitragen. damit wir zum Wohte des Volkes 
vnfere Wiriſchaft im Freiſtaat aufbauen können. 

Kenman Saber Sactzläkteit Biwecenen Kunküäßrangen machten 
E MErfEn Drnct. 

Sba aameen ethett vas in, Aanmes ssede garkefe. 

  

  
   
    

  

   

      

    

    

Leände i2 Ereihr Tonziger Pöde en Pertl Tertichnartrralen Tad 
uick Siderlegt worden frirr. Dirhesnt Bäre tec mande r⸗ 
tetßelmdeit AWerlehrn orden. Triedertgen GrErübesigrr, wie 
Sref ſeui) hler-Serrkerſchlat. Nit Den Bentrer Sartoffela 

D—-& ert eD Selb rerkanrft Eahrn Weiben dei Dulf Hepust 
irnm Fierk. 

ASeee sbeses Seritn AEgD) eueterprüe, Paß die anf 
——— E et 

— SePeer Asessetarene Pi 3 
meides s Se petaitgr Serierase vrr Seseas- 
Magsasg aar aus pre SAuieg Keünr erpibert. 

Sae KErgzrrußg nar cu Haßes Materrit Fade. Ees 
Rs 8s Danszitz Werrde. ſei r Sülis Güricgültig. 
ae eeere Süest deß ebees die Meimms ber 

Daun wee, Ese 
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Sesterbeärr Hätes eiaen Weßvead Daauf. is 
zu rerden. baer aELing Eir 4 Aurg Rreitt 

K* W 
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Abg. v. DMInei (I) vertrat die Anſicht, daß Polen jein 
Lieferungsverpflichten, ngen im grotzen und ganzen nachgekommen K 

Poken bejinde ſich noch im Rrienszuſtande und habe in erſter 
den Pedarf ſeints Heeres und ſeiner Bevöllkerung ſicherzulteg 0 

Abg. Raude (Unobh.): Die Ausſprachs ſollte eine Veſſe 
in den Ernährangsvorhäliniſſen bringen. Der Preis von 28 
für volniſche Kartoffeln iſt zu hoch. n Pommerellen wird; 
Zeutner Kartoffeln mit 41 pplniſchen Mark bezahlt. Eine u 
ltändigung zwiſchen Polen und DTanzig iſt notwendig. 

wünſchre Auskunſi mier die dmen des Freiſtaales. 
Mechmurmslegung i in babe einen Ueberſchuß: 
5 Millionen Mark „ wülrden 0 remban. 

„ rotpreis Lang rn Hoöhßt 
Muvacz (cclen Müäb zt 
üva nicn korrekt aꝛ 
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Dufür ſtimmien à8. vasce: 
Abg. entin ſelten ſich der Stiinme. 

Sr!t Wefüantgabe des Abfti immimasergebniſſes rief der Au2 
b Die Den ionslen ſprechen der polniſchen die Dekt    

    

   

   
    

   

  

er Antron, den Bratbreis für das geſamte; Freiſtantß 
irtich zu rrqeln Miid vine etma notwendig werdende Erhs 
Zuwendung von Staalämitirln an die Gemeinden, o 

wenden, wurde gleichſals mit 48 getzen 41 Stimmen abtlelcynt. 
Der Antraß der ſozialdemekratiſchen Fraktion, roffel⸗ u⸗d 

Brolpreile für alli Berbeirateten mit zwei Kindern Hei einem 
Eintommen bis 240½ Kt. zu verbilligen, wird auf Antrag der 
Zrntrumsfraltien dem Wirtſchaftsamtüberwieſe 4. 

Dus Haus bei W igte Aſich alsdann mit der am Mittwoch 
räclgeſtellten Anfrage der Sozialdem. Fraktion 

Ertellung der Venehmigung zem Berkauf von Jar 
üder den Höchſipreis durch den Landrat Venske. ů 

Abg. Man (Unabh.) vorlangte. daß dem Beamtien, der 
ebertreiung der Geſetze animiert, die ſchärfſte Mißachtuüng aus⸗ 
geiprochen wird. Er fragte. warum von ſeiten des Staatsre 
noch keine Erklärung abgegeben worden ſei. 

Dr. Grünſpan. Mitelied des proviſoriſchen Staatsrotes. . 
daß er bEas Wort nicht erhalten habe, Er verlus dann ein 

ů undes Regicrungspräfidenten über den Fall Venske. 
Venske habe ausnahmewelſe die Genehmitung zur Höchſtpreis⸗ 
ükerſchreitung gegeben. weil insbeſondere Ohra van einer⸗ arngen 

lnot bedroht war. v, Ziegler habe dem Landrat mitgsterlt. 
ähraer Händler noch höhere Preiſe heboten hätten. Am mächſten 

Täge jei die Senehmigung zurückyegugen und die Käartoffein be⸗ 
ichlagnahmt worden. Der Landrat habe ſich keine Amtsverlesung 

ie Wden lommen laßjen. er Warte ich in einer — be. 
funden. 2* 

Heiterkeit auſ der linken Seite des Hauſek.) — ů 

Vigepräſiden Rahn ertlärt, das nur ſchriſtliche Worhurchdon⸗ 
nen entgegengenommen werden. 

Adg. Ziehm 1Deutſchnat.) verteidigte die Maßnahme des Land⸗ 
vals Ventle. Die Landwirte wären in dem Glauben geweſen, daß 
kür Kartoffeln keine Höchſtpreiſe mehr beſtanden. (Scharſer Wider⸗ 
ſpruch lints) ‚ 

EN. Leſchkowski (Unabh.) entgcgnebc. daßt die Höchſtureiſe im 
nit entlicht worden Die Freiſprechung 

Zleglers ſei Klaſſenjuſtiz. Infelge der Kritik des Urieils werkt 
die Angelegenheit noch einmal die Revilivnsinſtanz beſchäfligen. 

Adg. Naube (Uuabh.) erktärte. daß v. Namecke nicht berecht'g 
ßei, den Landrat in Schytz zu nehmen. Die Erllärung hei ihm un⸗ 

2n Kegierung ſei ſie jedenſalls ni ht 
ſen worden. Ein Landrat, der die Hochſipreile nicht kennt. 

riuß verichvinden. 

Der Vorfſitzende der P⸗ 
MeißtR m bertrat die 
nicht um ein Mitglird des Staalsrates, 0⸗ dern um den Land 
hanbelr. Er erllärte weiter, dah Stadtrat Erünſpan von ihm en 

dirſer Angelegzenheit als Vertreter bezeichnet. worden ſei. 
Abg. Gen. Grünhagen war mit der erſt noch 14 Tagen er⸗ 

jointen Antwort des Regierungsvertrebers nicht zufriedengeſtent. 
Das Schreiben v. Kameckes ſei micht maßgebend. Der Landrat 

Vensle müſſe zur Rechenſchafl gezo en werden Die Verhandlung 
dieſes Shuchers vor dem Gericht beweile die Vrtwen igkeit einer 
Keform der Nechtpflege. Redner crirmertt auch an das milde 
Urteil gegen den Landwirt Duck in Freienbuhen. der 50 Zenkner 
Getreide unter Arreitbruch beiieite gebracht hat. Die Awangem⸗ ri⸗ 

5L Preche zulatemen, wenn Staatsamoalt und Kichter verſagen. 
ie Korruption in der Verwaltung muß bef⸗itist werden. Es ſei 

Pflicht des Stantsanwalts, gegen Venske einzuſchreiten. Redner 
Bätt exwartet. daß die prrdiſoriſche Negierung dieſen Beamten 
falken ließe. Weiter verlangie Wen. Srünhagen eine klare Ani⸗ 
Kor: ri cn Deie geſteilten Zragen. 

Dersärgervriſter Sahm, der Vorſißende ver 
Sssense aetdedes as, Er Kiss in Ser Saße 
beuntworten., du ber Stbatsrat während keiner Abtwefenheit Perzu 
Ssre Senmmen bai. Die Anfrage irll ernent dem Staetsrat 

rürtäirk nnd hierzu Stellung genommen werden. 

We, Gen. Grünhagen: Auch dieſe Erklärung karn mich weh 
betrierigen. Wenn ter V. ude der⸗ provifzachen 85 
einen Bertretler zur Abe einer Erkiäcung benuftragt 

pre- 
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— Iras den 25. November 192⁰ 

Damit in der Zuſtellung der „DVanziger Volksſtimme“ 
für unſere Poſtabonnenten keine Unterbrechung eintritt, 
empfiehlt es ſich, die Beſtellung für den Monat 

Dezember ſofort zu erneuern. 

Die „Danziger Volksſtimme“ 
koſtet durch die Poſt bezogen 

monatlich 4,50 M. und 30 Pfg. Veſtelgeld, 
vierteljährlich 13,50 M. und 90. Pfg. Beſtellgeld. 

Poſtabonnenten im polniſchen Gebiet wollen denſelben 

Betrag im Einſchreibebrief in deutſher Mährung an 
uns einſenden. 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“ 
Um Spendhaus 6. 

—————— 

EEELLLLLLLLDL 

Danziger Nachrichten. 

Die Verbilligung des Bauens. 
Mieterverein und Verbraucherkammier zu Mitkwoch 

abend Intereſſenten eingeladen, um die Brage Verbilligung deß 
Vauwefens zu behandeln. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß 
das Wohnungselend nur beſeitigt werden könne durch den Ban 
ncuer Wuhnungen. Das ſei nur erreichbar durch den geſetzlich Iu 
bildenden Wohnungaverband. Die ſchwierigſte Frage ſei dabei die 
Koſtenfrage. Deshalb müßten Wege der Webiutgmes geſucht wer⸗ 

Hvoſt hielt ⸗ Bortrag über die Anwendung des 
ů Durch Pereinheitlichung, weit⸗ 

nde Arbeitsteilrng und wif enſchaftliche Hetricbeſührung hälte 
rreicht. Ford bayte 

2 die zum Preiſe von 
art Meſeche, werden. In 9 Monaten habe man in 

i Risſenbau von 16 Stockwerken erbaut. Von den 
klichtigſten Denkern und MProktikern des Hetrtebes werde die erftg⸗ 

Arbeitsmethode erdacht und erprrübt. Jedem Arbeiter wird 
ann die beſte Methode d⸗ utändig geELG 
üErbeit geht dann n vor ſich. Jerner 

müiſſe nach einer wiſſenſe n Methode jeder dem uf und 
der Arbeit zu hrt werden, in der er das Beſte zu leiſten ver⸗ 
mag. An diefen Gri ndſatzen und Zielen gemeſſen ſei die Bau⸗ 
arbezt noch recht erhe zurück. Zunächſt müſte ſich d'e Geiſtes⸗ 

tung der Urbeitnehmer und Arbeitgebor ändern und auf gegen. 
eitiges Vertrauen und Entgegenkommen einſtellen. Dam müße 
man gemeinſam an Reßormen herangehen, die Redner anfährie. 
Das Bauen könnte aul dieſe Weiſe um 25 Prozent verbilligi wer⸗ 
den. — Es folgte eine längere Ausſprache, in der darauf hinge⸗ 
wieſen w daß gewiſſe Fortſchritte auch hier bereiks im Sange 

erminderung der Löhne dürſe dabei aber nicht in 
Die Vorteile müßten der Allgemeinheꝛt Anüts 

Stiefkinder des Glücks. 
— Roman von Maria Linden. 

69 Fortſezung) 

für⸗ De Hrende zu. dem Re zwef von ihren eigenen Aoßpftiſfen 
Hergab, dann wünſchte ſte ihr wohl zu ſchlofen 

„Gottes Segen über Sie und Ihr Hausl“ wurmelte die Fremde 
heifer, und legte bck zur Ruhe. 

Die arme Luiſe Veßen die Sorgen nicht Whlaßen⸗ Sie hörte, 
die Fremde noch lange ruhelos umherwälzte, daß ſie öhnte 

ie in Ei Schmerzen wimmerte. Endlich übermonnte die 
in einen bleiſchweren 

ſäiale E kr. Ei. ſah ſie mil Se cen. daß fe⸗ über 
Sie 

ibrem improdiſterten Lager 
vn feberheßen Halbſchummer 

ſchwer, und heiß glitt⸗der⸗ 
Libpen. Als⸗Huiſe die Ren 
vnd fragte ängſtlich: — 
.. A es ſchon Zeit? Muß ic ſchyon veikrschers⸗ 
s is Hei. Ale un 

chn a8 
zeduch fehr bald 

und verließ 

*— 
i h. aber hon 

ů w 

Abeitkkraft zur Arßeitsmaſch'ne her⸗ 

zu leiten. 
arbeiter erklärt. daß ſie unter Umſtänden die Arbeii ſolange ein⸗ 

gewieſen. und die 

neilete mun ein warmes Lager 

Oun Geſicht glühte hörmlich⸗   

lommtn. nuageſchohen bleibe auch eine Mbernßig⸗ Aurnutzung 
der Arbeilekraft on Roßtſen der Nachhaltigkeit, 

Wir ſind der Auffaſſung. daß daß ratismelle Tavlorſyſtem in 
ſeiner Wirkſamkeit auf die Verbilligung der Bauloſten überſchaßt 
wird, zumal noch die Gefahr darin liegt. daß die menſchliche 

abgedrückt wird. Lohnender 
al dieſt Sparfamkeitsbeſtrehungen wärt die Autſchaltung der 
Urternehmergewinne und Durchkuhrung der Wohmmadbaubeit in 
nenoſſerchakkricher oder kommmarer Negie. 

Die haßen. und Aalarbeitet von Denzih- Menſahrwaſer. ů 
nahmen in einer ſtark beſuchten gemeinſamen Verſammlung zu 
dem Ablauf des beſtehenden Tasifvertrages Stellung. In der Aus⸗ 
ſprache wurde hervorgehoben, daß die Teuerung eine weitere 
Steigerung der bisherigen Böhrs notwenbig mache, worcuf ein- 
ſtinmmig die Kandigung des jekigen Tariſsvertrages vum 81. Dezem⸗ 
ber 1920 Heſchloſſen wurde. 

ube Veſchäfligungsloſtgleit Lebhafte Klagen wurden über die 8 
zum Ausdruck gebracht und ſcharf kritiſtert. daß die Arbritgeber 

ſich der Einführung eines beſonderen Kartenſyſtemns widert⸗hen. 
Auch die Mißſtände, welche ſeit jeher im Danziger Hafen be⸗ 

züglich. der Unterkunftsräume beſtehern wurden eingehend be⸗ 
ſprochen. Die beiden zuſtändigen Organiſatianen wurden veauf. 
tragt, fofort energiſche Schritte bei der Stadiverwaltung zu Luttr⸗ 
nehmen, um die Schaffung von Unterkunftsräumen in dit Wear 

In beſtimmter Weiſe wurde von feiten der Gafen⸗ 

ſtellen würden., bis vom Magiſtratstiſche bindende Zufagen geemacht 
würben. Volgeme Entſchließung fſand ſodann einſtimerig An⸗ 
nahme⸗ 

„Die 
gemeinſame Mitgliederverſammlung der Sektion Haſen, und Kai⸗ 
urbeiter beider Orconiſationsrichtungen nehmen mit Entrüſtung 
davon Kenntnis. daß, trotzdem von ſeiten der Sektionsrsirgen 
wesderholt die Beſchaffung von Unterkunſtsräumen Lem Magiſtrat 
energiſch geſordert wurde, keine Schritte bisher unternommen find, 
um dieſen ſozialen Mißſtand zu beſeitigen. Die Hafenarbeiter ꝛv⸗ 
ſuchen noch einmal in letzter Stunde die Stadtverwaltung die not ⸗ 
wendigen Unterkunſtsräume an der Wollerſtraße und im Freibezirt 
herzuſtellen, da ſie nicht gewillt ſind, ihre Geſundheit und ihre 
Arbeitskraft durch die vom Magiſtrat bewieſene Räckſichtsloſigteit 
weiter aufs Spiel zu ſetzen.“ 

Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten ſand die an⸗ 
rrgend verlaufene Verſammlmig ihr Ende. 

Die Einheilsorganlfarlon der Gatwhtsgibilen 
und ſämtlicher irt Gaſtwirtsgewerbe weiblichen und männlichen 
Angeſtellten iſt nun auch in Danzig Tatſoche geworden. Am Mitt⸗ 
wrch tagte im St. Joſephshaus die erſte ſehr ſtark beſuchte 
Generalbderfammlung des unlängſt auf dem Vernfskungreß äin 

Erfurt gehrürdeten Zeniralverbandes der Holeb., Reſtaurant- und 
Safs⸗Angeſtellten“, zu dem ſich der Verband der Esſtwirtsgehilſen, 
der ⸗Berband der Köche und der Bund af kreigewertfchafticher 
Grundlage verſchmolzen haben. 

Die Verſammlung, die der Vorſthende de Danziger Kche⸗ 
orhaniſation, Kollege Kießling, leitete, hakte die Aufgabe die 
organiſatoriſchen Grundlagen für die neue gemeinſame . 20 Surn 
zu ſchaffen. Ueber den. Verlauf und das Ergebnis des am 20. Okio⸗ 
ber in Erfurt abgehaltenen 1. Vetbandstages der Einheitsorgani⸗ 
ſation berichtete Kollege Stermann, der Gauilekter des bisherigen 
Gaſwirtsgehien erbondes Er gab einen Ueberblick her dir 
nicht geringen Schwierigkeiten, die der Verſchmelzung dern 
drei ſelbſtändigen Organiſat'onen im Wege ſtanden. 

25 bisherige Zerſplitterung in dieſem 
Berliße Ambebing überwunden werden müſſe, ließ den Gedanken 

mache Jen c 
Apfel zum Brut mit in die Sawle. Ei ii bioß nuch für Dis Srsß⸗ 
mutter Butter da. Veroih mir bloß die ——— mich. ü 

im Gefellſchoftähaus zu Neuſahrwaffer ſtatkfindende 

Mie allſeitig * 

fegen, bie libsewordenen inzelorgantfationen zum Nu⸗ 
Beſſeren auſzugrden. Die Slärke der drei nun vertinigten S — 
ſolionen zeigt lich dariß, daß die Vereinixung der Möche, bel vi 
8000 Mitliedern einen Beſtand von 0 900 Nark, det 

bti 20 000 Mliglisdern zirka 120 000 Mark und der ⸗Dev 
Haſtwirtsgehlifen“ 17½ Milionen Mart in die geuteinſane Kalfe 
brachten. Gang Le, babe ſich die VBerichmetzung 
duichhühren latſen. So bleiben ſowohl der „Vund“ wi 
einigung der Köche als Zachvereinigungen nehen ker⸗ gemeintamen 

gewerkſchaftlichen Organiſation beſtehen. ichihh 
ſtorkem Beiſall mit dern Wunſche, daß Ner eln or Wille fätat⸗ 
licher im Gaſtwirtsgewerbe Beſ in gemeinſamer K 
richt Vald rine tolſächlich völlig. Keichloſſene Einheltäorganiſalls 
bilben mögr. Als welierer Berichterſtatter äuterte ſich 
Beſſer vom „Bunde vorwiegend über dir Beränderungen. 
dieſe Vereintgung durch pie Verſchmelzung erkahren hat. In der 
Debatte kam ausnahmslv die Genugtuung über dis. Verichmelzung 
zum Ausdruck. In den Vorſtand der Hanziger Ortsegruppe bes 
veucn Verbandes Warden. gewählt: Schyul 
Hießling, 2. Borſihender, Arzitz, 1. Rofſiever; Sch 
rir. Zu Kartelldelen erben wurden die Koclegen R. ů 
Kiehling gewähli. Die Erledigung der Sekretärſrage murdt uf 
die nächſte Berfonenlung vertogt. Wor Eintriit in die Tages⸗ 
ordnung hatte Kollege Stegmann Mitteilungen über die durchaus 
günſtig verlarfene Vemühung im Intereſſe der arbeheleſen Ga 
wirisgeh'lſen gemecht. Di Derlammlung braͤchte zum Ausdru 

wurh ung notwendige 

daß nur über 18 Jahre alte Perſonen zür Burßtcun 5 
laſſen werden, und dbaß bieſe 
mende werden ĩerſt in der u 
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Allgemeiner bit ign. „ Die MNetroleumhändler des Rreiſet werden antzewleſen. dem 
b ů * Lehe nath erfolgter Belieferung telephoniſch, tele⸗ 

V e zu machen. welche Arlrpicum- 
at erhalten hahen. Der Kreis⸗ 

beſtimmen, in wricher MWeiſe 
oleums zu erfol en hat. ferner wird aus⸗ 

iehen, baß le·in Pürdler beſugt int, den ciein⸗ 
iopse'd L. proy L Ptrouleum betröägt, zu er⸗ 

. daſet v a ſtrafbar macn und ihm der Artrokctumhandel 

             
   

    
   

    

    
      
   

  

   

   

  

   

  

      

   

   
   

      

   

  

   
   

   

    

   

          

   

       
   
   

   
    

   

   

    

   

    

  

   

    

   

r geſten diele Auurbnung verſtoßtn. werden 
Weiteren Prtrolrumtbandel ausgeichluflen. 

erele Dan:iter Nird ritng. E: rrtrilung. Durch die lüg⸗· 
hmende Mucherzengung rrichen die Uuterrvorräte im 

rogelmähßigen Verteilung nich mehr aul. — Dit 
uttrrfammelſtrllen werden erſucht. ihre Beli⸗ſe⸗ 

amit Bufter zu beljelern und die Butter 
Ind zu verteilen. — Dit Mertsilungöſtellen 

witlenen Gemeinden gleich⸗ 
loweit die Borräte rrichen. 
Derteilung zu bringen. 

arei Tanzgtt beöhe. abres aung für gewerblicht 
koltamtek mi! der 

tet. außer 
wecke Perroltum für 

vEn a 40 W. jt Liter 
Soꝛreil äim Freiſt 
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an dit Seiell⸗ 
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ſozialiſtiſche Jugend. Wir haben den Reichstugendtag in Wer 
mör erleßt, die Tageszeitungen haben dartiber geſchrleben, dit 
bzertommliche Zuftimmung lang us allen Berichten, aber in ihrer 
Bedeutung für die geſamte ſozſallſtiſche Krbeiterbewegung iſt dieſe 
hiſtoriſch wichtige Tagung noch nicht erlannt und gewertet morden. 
Vielleicht war das auf dem Wege der ablichen Berichterſtuttung 
auch gar nicht möglich. Die Arbelter, die in Weimar die 
der Augend mitertebt haben, fühlen in tieler, nie geahnter Griudt. 
baß in dieſem Zufammenleben junger, lebentzmutiger Munſches 
rin Ideal zur Wirklichkeit geworden iſt. Es war kein Wunder, 
das plötzlich unvermittelt auflieg Im Lande wurde ſeit Jahren 
Lepraben nach Ouellen. und kleine Bachlein kloſſen burch Fluren 
und Oedlant. Nun wurden ſie zufammeng⸗leitet, wurden zum 
Strom, zum Wogen und Rauſchen. Die Menſchen erkanntes dum 
erſt die AZraft der Welle. 

S0 bedentungsvoll, wie dieſer Jugendtag in der Reihe ge⸗ 
ichtticher Ergebniſſe iſt, ſo bedertungsvoll woolrd ein Buch in der 

vozialintiichen Viteratur ſein. das auf Urronlaſſung des Haupwor⸗ 
Kandes des Derbandes der Arbeiterjugend⸗Vereine aber den Wei. 
marer Iugendtag geſchrirben und zuſfummengeſtellt mrede umd 
iett eriche nen wird). Es iſt weder eine Erimmgringäſchriſt. noch 
ein Protpkoll in alter Art. geſchr'eben von Kiuem depufömü en 
Schriliſteller, ſondern ein unmittelbare Ausſtrmen don⸗ 
ſrtude und Willen zur fozialiſt'ſchen LTat. Dei Duch c⸗hört 
Püvchologiſch zu dem intereianteſten der deutſchen Arbeiderliteraten. 
Ei iſt geſchrieben zum überwiegenden Teil von jungen Urdeiltren 
die an der Tagung teilnahmen. Und wie haben fie Uhr Erleben, 
ihr Wollen arſchildert! Die Weimartr Togeng ſtand im Zeichen 
knger Ardenterdichter. Aus dem Kreis der ſpielkreudigen Jugend 
find ſie einſach hervargetreten, nuch heiß vom Spiele, Haben ihre 
eigenen Verte ihrer Gemeinſchaft entgegengerufen. Aber das war 
nicht das Bemerkenswerteſte. Biel intereſſanter waxr, wie die 
garvöe Gemeinichaft die Gabe des einzelnen aufnahm. Da war 
keln Bewundern und Stannen, jondern ein gauz ſelbſtwerſtänd⸗ 
liches Wledergeben an ſeeliſchen Werten. Das Veben dieſer u 
war wie eine Dichtung, die ⸗Maſſe von Vichtern. Dicht 
Leben — ein Spiel. in eynſter Beratung und beveiſlerier 
erbung — eine erhabene Eyntheſe. 

Da war zum Beiſpiel ein junger Famburger — 16 Ochrt 
oll —, der rief diele Kingenden, eurfauchzenden Verſe der Iu⸗ 
gend gu: 

Wir ſchreiten in der Sternennacht⸗ 
Wir ſchreiten hell zur Somenwacht, 
Wir ſchreiten ſtark im wilden Wind, 
Wir ſchreiten. weil wir Jugend find! 
Wir ſchreiten! 
Auf. Brüder, wir ſind Geiſt und Kraft, 
Wir ſchwingen Schwert und Fahrenſchaft! 
Der Siog bleibt voch dem Bannet roi. 
Der Menſchheit leuchtend Morgenrotl! 
Wir ſtreiten! Wir ſchreiten! 

Er las an einem Nachmeittag elne Reihe ſeiner Dichtungen. Ein 
junge Mädchen — 17 Jahre alt — ſchrieb darnder für das 
Weimar⸗Guch diefe „Rezenfion“: 

„Eine ganz kleine Schar iſt es, die ſich Sonntag nachmittag im 
Voltshausfaal zufammengefunden hat. Willi Gagelmcher Iieſt aus 
ſeinen Dichtungen. Wie ſein Wort, ſein eigenſtes Selbſt ſtüörmt. 
wir es brauſend wächſt in dir Unendlichteit. Und die Sehnſucht 
fingt ihr Vied. 

Der Saal iſt eng, aber Kagelmachers Worte reißen die Manern 
ein. Wir hüngen un an dieſen Worten, ſie tragen ung. 

So klein ſind wir, und ſo groß, ſo weit iſt die Welk. ‚ 
Einen Menſchen erleben, heißt ihn lieben. Wir Hieben Kogel⸗ 

maͤcher! Sein Leben iſt unſer Sein. Sein Feuer iſt auch miſer 
Frmr. Und unſere Sehnſucht eint uns. 

Mit bellen Augen lauſen wir zuruück in Weimars Somne. Ich 
lpringe und lache. Dann ſitze ich ſtill mit der Brete auf einer 
Wieſe. L. M.“/ 

Sind das noch junge Arbeiter, Menſchen, der alten, gewahnden 
Art, die ſo ſchreiben? 

Es ſoll ein berufsmäßig geſchriebener Stimmungsbericht geſerht 
werden, der in dieſen wenigen Sößen ſo viel erſchütternden Erleden 
zulammenbaßt und dann ſo kindlich einfach, olne jede eſte adet; 
Dann ütze ich ſtill mit der Erete auſ riner Wieſe“ 

In dem Vuche ſpricht und leuchtet es von lauterſtem Sonnen- 
geld. Das Jugend ausſtreute. Kein Sozialiſt wird es in die Band 
nehmen., ohnt in tieker Rührung dieſe Blätter zu vetrachten, auf 
denen eine funge ſozial'ſtiſche Generation ihr Innerſtes zu ertemen 
eibt. Kür die junge Arbeiterſchaft wird das Buch wie ein klammen. 
des Bekenntnis ſein. 

Der Sozialismus will in den Menſchen Gegenwart werden, des 
Weimar⸗Buch der deutſchen Arbeiterjugend iſt ein Dokument dafttr. 

„-Daß Weintar der arbeitenden Iugend Deutſchlanda“ Cer⸗ 
außgegeben vom Gauptvorſtand des Verbondes Der Urbeit 
vertine Deutſchlands, Berlin SW. 68. Bindenſtraße 8. 96 Seiten 
Text. mehrerr Seiten auf Kunſtdruckpapierx, mit vielen Bildern und 
Zeichnungen. Preis 10 Mark. Iu beziehen durch die Woltswacht⸗ 
Buchkandlung. 

Volkswirtſchaftliches⸗ 
Steigen der Mark. 

Die Maort begimm ſich allmählich wieder etwal gut erholen 
Der Dollar, der am 26. Mai 38 Mark. am 13. Movenber 3754 
Mar: koſtetr, iſt jest im Lauße einer Woche auf 64.30 Mart ge⸗ 
fellen. Außer anderen Gründen hierfur neimnt die „Induſtris⸗ 
und Handelszritung“ auch den unabhängigen Parteitag 
ip Halle. Dieſer habe bewieſen. daß nur ein geringer Teil del 
deurſchen Proletcriats von den MN-skauer Irrlehren beherricht' 
wird, Laus bas Verienmen zei Kaskander ki dis ruhiee Eutwiät⸗ 
ng üuich gemig richt dns — 
Sac baug- ts, Bes üs nrmtnet v. 

E L20 erung- eine nzufriebenteit im 
Lande ſtorl hel. Nur der beſte Wille. auf dem Boden der be⸗ 
kichenden Verfaſſung weiter zu bauen. Lann Deülſchland zur 85 
kurderng bringen. Die ſtärkſte Stätze dieſer . Lin d8 
Segialdemekrätiſche Parkei. WDer Jand und Bolk heiſen will, K*— 
muß jen und uuerſchütter“ih zur deutſchen Sozialdemoarrde 

aär amuesren mten diege Jaf vin Oreh aenae, and, 
gehtellt werden Nach genauen Stonen 3100 Wioets Dissn — 
in bieſem Jahre Veſbrberken Perienen 3100 WöNionen-. 
krmmen 1885 Aiültenen auf bie Untergrundbaln, 111 Meilonen 
auf dir Straßendahn und 135 Mällionen auf die Antvommibnffe. 
üSDH——————— 
Bevsllerung Hem re 400 Faßrten zursckgelegt haben. 
Ses, ertaeserder Wabten -Wevealehheii. die er Daher 

SSS — — 
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Aus dem Freiſtaatparlament. 
Die geſtrige Sitzung der Verfafſunggebenden Verſamm 

üung brachte die Fortfetzung der Ausſprache über die Er⸗ 
nährungsfragen. Der äagrariſche Zentrumsabgeordncte 
Brieskorn konnte feine vorgeſtern unterbrochenen Aits⸗ 
jübrungen, für die er ſich jetzt eines gemäßigteren Tones be⸗ 
ilrißigte, zu Ende führen. Das Haus war während ſeiner 

ede, in der er die beblxygte Zuſtimmung zum ſozialdemo. 
kroötiſchen Antrag auf Vorbilligung von Karlof ſſein und Brot 
ausſprach, ſchwach beſotzt. Stadtrat Dr. Grünſpan., der 
gogenüber dem polniſchen Abgeordneten von B. uüdzinst! 
eine Klarſtellung üher die poiniſchen Vedenmillellleſcrun⸗ 
gen gab. hatie einen ſcha Zujſammenſtaß mit dem Dr. 
Kübarz, der vom Bizepräſibenlen Rahn zwei Ordnungernfe 
rinſtecken mußie. Es war den Polen unbequem, daß ihre zu 
beſtimmien Zwecken auſgeſtelltet. Behauptungen in wolch 
unelgennütziger Weile die polniſche Reieruns Danzig mik 
Lebensmitteln beliefert hätte, von Grünſpan widerlegt wur⸗ 
den., Von ſozialdemokratiſcher Seite ſprach Genoſſe Reh⸗ 
verg, der die Verhältniſſe auf dem Lande aus eigener 
Kenntnis beleuchtete. Der unabhängige Siadtrat Ranbe 
bat troß ſeiner revolutlonären“ Diktaturrezepte zur er⸗ 
villigung des Bratpreiſes auch keinen anderen Ausweg ols 
die Einnahmen des Ernührungsamies und der Außen⸗ 
handelsſtelle zu beanſpruchen, um mit dieſen Geldern den 
Brotpreis für die nüchſte Zeit in bisheriger Höhe zu halten. 

Die unabhängigen Anträge wurden abgelehnt, dagegen 
der ſozlaldemokratiſche dem Wirtſchaftsausſchuß überwieſen. 

Die nun folzende. am vorhergehenden Tage unterbrochene 
Ausſprache über die ſozloldemokratiſche Aufrage betr. die 
Genehmigung des Kartoffel⸗Preiswuchers durch Landrat 
BVonske zeigte, daß die bürgerlichen Parteien ſogar 
den Schutz folcher Bebörden übernehmen, für die ſelbſt geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen keinen Wert beſiten. Die ſchriftliche 
Antwort des Regierungspräſidenten Kameke Ueß den Land⸗ 
rat Benske ſogar noch als Wohltäter der Bevölkerung er⸗ 
ſcheinen, der in guter Abſicht gehandelt hätte. Der Agrarier 
Ziehm behauptete ſogar in ieiner deutſchnatibnalen Unſchuld, 
daß kein Landwirt überhaupt noch gewußt hälte, od Höchſt⸗ 
preiſe beſtehen. Ihm war dioſer alte Wunſch den Tatfachen 
porausgeeilt. In der Abſtimming komten ſich außer den 
Sozialdemokraten, Unabhüngigen, einigen Polen und dem 
Arbeiterdemokraten kein weiterer Abgeordneter zum Schut 
des Volkes gegen dieſe amtlichen Preiswucherbewilligungen 
aufſchwingen, ſondern ihnen war auch diesmal der heilige 
Profit ſelbſt auf amtlichen ungeſetzlichen Wegen unantaftdar. 
Genoſſe Grünhagen bhatte die fozialdemofratiſche An⸗ 
frage wirtſam vertreten, ſo daß ſelbſt Oberbürgermelſter 
Sahm eine nochmaligr Unterſuchung durch den Staatsrut 
zuſagte. Im übrigen ſchwebt im Strafverfahren noch die 
Reviſion dieſer Angelegenheit. 

Die Ernöhrungsdebatten dürften nun vorerſt erſchöpft 
ſein. Sie werden aber ſicherlich wiederkommen, wenn die 
Behörden, die Agrarier und die bürgerlichen Parteien die 
Not des Volkes weiterhin mißachten. 

    

    

    

    

  

Verurtellung und Freilaſfung Dr. Wagners. 
Am 22. d. Mts. fand. wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur 

meldet, die Berhandlung, die gegen Dr. Richard Wagner von den 
polniſchen Behörden geführt worden iſt, ihren Abſchluß. Dꝛ. W. 
wurde für Verrat von militäriſchen Ceheimniſſen kür ſchuldig an⸗ 
erkannt und zu einem Jahre Eefängnis unter Anrerkmung bes 
Unterſuchungshaft vom 22. März verurteilt. 

Die „Brücke“ teilt dazu noch mit: 
Polen in Luſin verhaftete Dr. Richard We⸗ 

         
     

1 nir aut Thorn nach Donsis zuruckgelrärt. Em 29. Vepuber 
genaun ocht Monaie nach der Verhaftung, worde im Thor 
Ayyellationsgezichl gegen Wagner verhandelt, der unter der En⸗ 
Aage des Hychrerratt urd bex Spionage ſtand. Das Detuetyen 
wurde in der Kötiakrit ſur die deutſchen chen Arbeikägenrinſchaften ere 
blickt. Ter vberſte Stuatzenralt dalte unter Anrechnung der 
Uuterkuctumgshaft zwei Fahre Geſängnik, das Gericht auf eirt ir Jaßr 
Ecfüingnis, ebenfalls unttr Auvechnung der Unterſuchmmgebont erx · 
lcunt, Am Naeczmittag nach der Verhandlung werdndiße der 
Oberſtgakzunwall dem Berurzjeilten in der Sefaängalsgede kie Ve⸗ 
aundigung auf Grund des Amneſtie⸗-Gejehes vom 14. Mni. ö· 

Die Bennadiaung des erſt Dyrurteilten läßt erkennen, daß die 
kalniſche Regierung wohl ſelblt von der Etichtraltigke i der HFründe 
vlper ftraſtaren Handlung weuig überzengt iſt. und doß die Vor⸗ 
haftung und mokatelauge Zurüchallung durch eine mehr ſormole 
Verurteilung gedeckt werden konten. Die Einzelhelten der pol⸗ 
niſchen Beſchuldigemgen aucen Dr, Wagner ſind hior noch. 25 
krlnnni, ſie lollen jedoch haltslos ſein. Mit der Freölaſſung 
Wagpers iitrin trauriges Rapitel balnscher Willtär ſleſen. 
vas von dem paln; ſch Nationaliſtiſchen Haß gecen alles Derrſche 
zeugt und der der Verſtändigung der Völker nicht dienlich iſt. 

     

   

  

Polens Lebensmitkellieferungen an Danzig. 
die ouch geſtrrn im Vallstage zu einer werigehenden Sütsſprache 
Anlaß gaben. ſtanden geſtern nachmittag in einer Sitzung zwrſchen 
Verlretern der polniſchen Regierung und des Danziger Mirtſchafts⸗ 
eamtes zur Verhandiung. Tas Danzitz⸗boulniſche Lebensmittel⸗ 
ablommen. das am 1. Dezember abläuft, wurde bis zum 1. Janvat 
vexlängeri. 

Die Verhandlungen über die Aubführung des Artikels 37 der 
Avrvention, der beſogt, baß die polniſche Leagierang verpflicht⸗r iſt. 
mit der Freien Stadt in Derhan einzutreten, um diefer auf 
jede Weiſe ihre Berſorgung mit Lebensmitteln, Vreimmatertal und 
Rohſtoffen zu erleichtern, werden Anfang Dezemder in Warſchan 
ſtaltfinden. 

Die Ermäßigung des Karkoffelpreiſes lehnten die Vertreter der 
polniſchen Regierung mit der Begründung ab, daß die Ueberſchüſfe 
zur Beſchaffung von Düngemitteln gebraucht werden. Der Ban⸗ 
ziger Regierteng iſt hioerüber eine Herbolnote zugeſtellt. Die das 
Danziger Wirtſchaftéamt demnächſt verdffeutlichen wird⸗ 

  

Freigabe von Wohnungen als Lagerräume“?? 
Im Anzeigenteil der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 

war in dieſen Tagen folgendes Inierat zu leſen 
  

Ich ſuche im Zentrum der Stadt L. Zimmer- W. 
als Lager⸗Raum für Hülfenfrüchte. Die Erlaubnis nom 
Wahnungsamt hoffe ich zu bekommen, da das Amt einer 
ausländiſchen Zigarettenfabrik die Benußung einer der⸗ 
artigen Wohnung als Lagerraum für Tabak genehmigt 
hat. (Folgt Antzabe der vollen Firma.) 
Ein Parteigenoſſe ſchreibt uns dazu: „Dieſes Geſuch 

ſpricht jeder Maßnahme zur Bekömpfung der in Danzig 
herrſchenden. Wohnungsnot Hohn. Sollte die Behauptung 
des Anzeigenaufgebers, das Woßnungsomt hätte erner aus⸗ 
ländiſchen Firma bie Benutzung einer 4-Zimmer⸗Wohnung 
als Lagerraum für Tabak geſtattet, zutreffen, ſo hätte die 
Allgemeinheit wohl ein großes Intereſſe daran zu erfahren, 
aus welchem Grunde dieſes geſchehen iſt. Die vͤelen iauſend ö 
Wohnungsſuchenden werden wohl mit größtem Recht ver⸗ 
langen kömen, daß Wohnungen vicht als Lagerräume be⸗ 
nutzt werden. Sollen etwa Hülſenfrüchte und Tabake in 
Wohnungen gelagßert werden, während Erwachſene und 
Kinder in kalten ungeſunden Baracken hauſen ?ü 

Eine Zeitung, die derortige Geſuche aufnimmt, dürſie 
jedenfalls der Allgemeinheit, in deren Dienſt ſie ſech doch 

ſtellen ſollte, keinen guten Dienſt erweiſen.“ 
Wir haben dieſer Zuſchrift nichts hinzuzufügen und wird 

es Aufgabe der Behörde ſein, ſich dazu zu. äußern. Wenn 
die Behauptungen des Inſerats zutreffen wöre kein Wort 
der Kritik gegen eine derartige Woanis des Wohmmasamtes 
ſcharf genug. 

   
   
    

    
       
    

    
   

  

    

    

   

      

   

     

        

       

   

    
    
    
     

      
   

    

    

   
   

  

   
   

    
    

  

    
   
   
     

     
    
   

        

   
   
   
    

    

    
   

   

   
   

  

   

          

   

  

   

unt inligetelft., des die Frage der 
an bie büäher Empfangsbe recht üten 
Vetracht küemmenden Steuen in Berlin 
ſoll Die Beratung begmw. Veſchtuhraffung Ber⸗ 
der erſten Hälfte Dezemter erſolgen. Dis eilt rgbiſhtig E 
Wrichſtcuung mit den Aubuöiisepfongben in e, und 
Preußen, joll ſchergerſteill werden. —* 

Stodtibeater Panzig. In der am Sonntag Wohſpbeeen 
anſführung von Gugo Kauns phantaſtlicher per „HDet Krere 
Iind in den Hauptrollen Fräulcin ſche, lowie die Herren Ber 
mann und Horſt beichäſtig. Daß Weer iit pon Herrn Qberi 

ſpiellelter Fülius Briſchke in Szeue gelrßt. Die muſtkaliſcht 
Leltung eßt in Händen des Herrn Röpellmeiſter On Se berg. 
— vom 28. Ewhember 1820. Merbaftet: 16 Ver- 

ſonen, barunterr 8S wegen Dickſtohld, v Lannt Hafthele 
Hafl. — Utfundent 1 ſchm. Domenpelik 
Fraou Alexandra Lulpt. Haupthrahr 88. 
holen voun Berrn Ludwig Petraſcher; Leizerenſſe 
uhr mit Heiner Rette, abaubelen ven Vran 
Engl. Damm 20, 1 göld. Serrknri äüsüheta 
G. Hutt. Nolkogaſſe s. — Verloren: 2; Lebensmittelkaxten, 
1. ſchto, Pertemonmdie mit zirlo 64 Mark, Llüzweis py. fär Mar⸗ 
garete Zoddach., 1 Pechchen wüit 300 Wartk in 50 Ml. Scheinen. 
1 ſchw. runder Namenpelzkragen. bzügrher im. Wechee ge, des 
Polizeibrändtums — Gntlanſen 1 ſchw. beutſcher 
hund mit weißer Bruſt und Helsbeumd mi 8 — abz. 
bei Fran Rälhe Dinzelberg, Havpiſtr. SBB. 

8. p. V. Partemacrichten. 
ů Gens vo 1) Hs, üiei u. 

        

9. Vezlet (Heumerktviertel, Petershagen). Am Frei⸗ 
tag, den 26. Nodember, abends 624‚ Uhr, un „Bianten 
Tomichen“, Heumarkt 10 Bez ung des hlalde⸗ 
mokruliſchen Bereins 1. Vortrag des Gen Bartel. Ge⸗ 
ſchichtliche Kämpfe, 2. weihicen —— We 
wird erwartet. 

Der Wistutierobend. fällt am Somobend anth, 

GVerein Arbeiterjugend, Ohra. Morgen. Sonnoberd. 
27. Nyvember 192D. nbends 7 Hhr, Stiftrpgafeſt in der „Oftbahü⸗ 
Es iſt erwünſcht, daß did an der Feſturbeit Oetelliaten. chon um 
726 Uür erſcheinen. Nühckes im Anſerut in heiuzicer Nurtmer⸗ 
Die Jugend rechmet auf den waltibiben tes der erwachſenen 
Arbeiterſcheft. 

Leindesdmt vom 25 Revewbet 1520. 

  

    
  

    

Amlliche Vekauntmachungen. 
Abgabe von Lebensmitteln. 

Im Laufe der nächſten Woche kommen 
folgende Lebensmittel zur Ausgabe: 

1. Auf die Speifefettkarte: 62,5 Gramm 
van MW. für das 

Pfund die Marke 2 Speiſeſellkarte. 
Erhältlich iſt die Butter mir in den Beſchäften 
der inneren Stadt, das ſind die Geſchäfte, die 
durch die Perteilungsſtellen Herbſt, Peters, 
Dobberſtein, Molkerei Kleſchkau und Valtinat, 
Barbaragaſſe beliefert werden, und zwar nur 
für die in dieſen Geſchäften angemeldeten 
Kunden. 

  

Die 
Zimmer 32 

  

dezogen werden. 
Danzig, den 

Die Ausführung von hölgernen Ein⸗ 
friedigungen am Enaliſchse 
den Schulthof in eubude 
öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
— Angebote ſind verſchloſſen und mit ent⸗ 

ſprechender Aufſchrift verſehen bis ‚ 
Dienstag, den 7. Dezember 1920, 

im ſtädt. Hochbanbüre, 
Zimmer 29/30 einzureich 

Bedingungen 
zur Einſich 

gegen Erſtatiang der Schreibgebühren von dort 

n und für 
in 2 Loſen in 

iktaas 42 Uhr ů 
Nalhaus Vanggaſſe, 

liegen edendaſelbit 
t aus und Rönnen auch 

25. November 1920. 

  Die belteſerten Kleinverkaufsſtellen — 
den Verkauf der Butter durch Aushang in 
Schaufenſter bekannt zu machen. 

Die Ausgabe der Bezugsſcheine an die 2 
den oben genannten Verteilungsſtellen gehörigen 
Geſchäfte erfolgt am Sonnabend, d. 27. b. Mts. 
in der Zeil von n20 bis hel Uhr in der Molnerei⸗ 
Abteilung, Kaſerne Wieben. „ 

2. Auf die Lebensmittelkarie: 
a) 125 Gramm Halbfettkäſe Mun wrehg 

von M. 5.40 für Das Pfund auf Marken 22 
und 22 & der Danziger Lebensmittelk 
für Erwachſene und Kinder. 

Die Geſchäfte, die Kälſe zum Werkouf⸗ 

Der — 

  
  

halten haben, müſſen vieſes⸗ 
bekannigeben. 

Die für Käſe pereinnahm'en Marken Haben St 
die Geſchäfte uſebe, b5 nach Veiteferuna 3 
Naßhrungskartenſtelle, Wiebenkafcrzn, Fläsers 
Eingang Poggenpfuhl, 1 Treppe, Simmer 15,. 

2800 um Gerſtengrüt Prei rumm Ger eng ᷣe zum 
von M. 1,70 für das Pfund auf Marken 
und 23 Köder Darzi ensmittelkmen 

Erwachſene und Kinder, ſowie Marken. 2 K 
23 K der Lebensmittelkarten füt Erwachſene 
und Kinder der Nachbargemeinden 

Die Einrrichung mereinnuhmten Mönken 
erfolgt in der üblichen Weiſe. 

W reiseemes 

    Der Magiktrat. 2804 

    
    
    
      

  

    
    

     

   



Danziger Kinderhilfe. 
Volksſammlung für das notleidende Kind 

ſoll auch für das Gebiet der Freien Stadt Danzig eine große allgemeine Sammkung von Mitteln für unſere in Not befindlichen Kinder in der geit vom 

28. November bis 12. Dezember 1920 ftattfinden. 
Die Entwicklung der Kinder hat auch im Danzlger Gebiet während der langen Kriegsjahre und der auf ſie folgenden Zeit durch völlig un · 

zulängliche Ernährung ſowie durch den großen Mangel an Wäſche, Seife, Kleider und Schuhzeug ſehr ſtark gelttten. Sollen aus der ſo geſchwächten und 
Körperlich, geiſtig wie ſittlich aufs höchſte gefährdeten Jugend üÜberhaupt noch eimnal leiſtungsfähige, dem Staatskörper nützende Menſchen werden, ſa 
Uſt ſchleunigfte Hllfe dringend geboten. Die zu dieſem gwecke vom Auslande getroffenen Mahnahmen reichen bei weitem nicht aus. Zudem werden uns 
ſernerhin vom Auslonde auch nur dann erheblichere Mittel für dieſen gwec zuftrömen, wenn wir ſeldſt zeigen, daß auch unſere eigenen Volksgenoſſen, 
die dazu in der Lage ſind, nor keinem Opfer zurlldkſchrecken, um das heranwachſende Geſchlecht vor völliger Verelendung zu retten und ihm neue 
körperliche und fittuiche Kraft zu verſchaffen. 

ö Gebt darum alle ſchnell und reichlich! 
Gaben werden von ſemtlichen Zeitungen, Banken, ſowie von beſonders gekennzeichneten Sammelltellen entgegengenommen, können aber auch 5 

direkt auf Poltichecknonto Nr. 16 „Danziger Kinderhllfe“ oder auf deren Haupthonto bei der Landſchaftl!„en Bank hier eingezahlt werden. 

Danzig, im November 1920. 

  

Namens des Ausſchuſſes. 
Sahm, Vorſitzender des Staatsrats der Freien Stadt Danzig. 
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VOLKSHOCHSCHULEY 
DAEZICG 

Dienstag, den . November 1920, abends 7 Uhr 
irm Priedrich-Wilhelm- Schützenhause LiohtsSplele 

Vom 25. Nov. bis 2.Derdr.: 

CHORKONZERTA namt n 
(August der I, 

Ausführende: Nulturbitd uus ů 

Danziger- Volkschor 
Herr Max Wolfsthal (Violine) 
Fröulein Ella Niertins (klavier) 

Chorineister Alfred Gebauer (Leitung) 
Konrertſtügel Grotien. Steinwey Nachfolger, Braunschweig, ;;VIAut 

am Cein Dlagazin Heinrichsdorff, Dan-ig. * Dber aesndr Köntc) 
—Eintrittskarten im Vorverkauf hei Buren, Lenggasse 39, æu Der größte Kostomprünx- 

6.0 b.1., 4.50 PI., 3.50 II. vnd 2.00 M. inkl. Steuer. Him. woelcher bisher in 
Guhncheine 19., 20 amid 21 bhaben Göltigkett. 272¹ Deutschland hergestellt 

wurde. 
U. & D nächsisch Repierung aeter.-üen,- adise eeeseesese-- ＋* Oper in 3 Akter. xinm Bor- und einem Narh⸗ Eer 

Relbaltung ie Ani. 
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Nerkia Icdeitr. Mulb. Ihra. 
Sonnnbend. den 27. Novennder 1520. 

ADendt 71UNr i l.eEale,Zar Ostbahn“, Ohra 

Stiftungsfeit 
iiiiie,eeiiiiiiieeie 
umer Klitwirkung des Ohraer Gesangvereins 

»„Lieserzafel“ 

2
5
 Sladlthenter Dunig. 

Maria. Sper, 
Ein Trauerspiel à 5 Akten [? Allder) von 
18- L Friedrich 1, e W 

Seen eitung: Qberſgielletler Setmann Merz. 
Dalocktion: Emll MWerxer. 

    

Sontubend. Der 2 
—— 2 2. Fränlein Kumgel 
Leßtſpis in 3 Anten von Xadolf Pre. 

Sonnian, hben 28. NAbrt 120, vormit 
Vorteag des Oberiielletters Hermann Merz 
Aber War Heide end der wenprentzllcde 
Dichterhrris“. Eintrimsorcis 1 M. 

Sesniag., den ‚. Norvember 1820. abenbs 7 Uhr 
Davrransten Dabes krine Galtichrn Zan 
erſten Walc. Der Ferande. Ddantakiſcht Uper 
in 4 Andern von Jrenz Kauch. Mukl von 
Hugo Raunx 

Das Programm bretet 
Konxert, GassrngevorröSte, 

Wastralische Mortüheungen, 

Tanækränzchen usw. 

umd Gonrer des Vereins ladet 
STI XU1 
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  — — SS, 8 Seeen eaeee, aal ſpor E D 
Vuis Dperpthen Matan ů des Arbeiter⸗-Sportkartells Danz 5 Aeres puchdnebens, Fars 

111 — — — am Sonntug. den 28. Nov., vochm. 4 Uhr im Waßſee Derra Sawlerges. Wüe 
  

Wust, ſtSer Wens⸗ KröSmer Wünein- Täeater.) — 2E. —.—..—.—..—— Kriecsxügen, ubelad. Voi 
massen u. Schlachigetäm — Dxckter Paul DDDee ů **5 —*— ———— der Radfahrer Reigentänze der Kinder Bilder „Ver indische Nabob 

  12. 2 IIrt 0½σ v Turnen an den ve verſchiedenſten Geräten Radreigen 
„eure, Leng: Dir. Syunene KunAudt. 

ů 22— a. d. Wanderleben Geſangsvorträge Eintr. 2 Mk. Leiedde, faebtd, f2i keee Kreterz. Gen 28. Merrenber IEenden Stälineni, — ——— keo Peuckert- 
S oer 1. grohe Iumis-Fim Zas ersu Melr! 

ie Käochigxie“ Das Blut Gedania-Theaterl: 
Operche i0 3 Akin Schässeidamm 

  

Geselliger Abend 
Sozialdemokr.i Vereins Oliva 
veranstaltet vorn Bildungsausschuß 
Sonntag., deu 28. Nov., sbends 64% Unr 

in allen Mäumlicineiten des 
EAäss Deimers Ein Biatki. 

MrK s Ewmerich KAr. 

* 22. NOe. ů Achtungs! MAb heutse! ERur 4 Tage! 
j Der zxixantische Uroſ-Fiim! 

Eurry Liers Weitsensation! 

Uis Meieantssu US Lfus ärrb! 
IHan Abemener emnes Vielgesuchten in 

7 — Alien. 
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Das Programm bietet:: 

Lichhbilder-Vorführung / Humori- 
stische Vortrãge J Reꝛitationen 

und vieles andere mehr. 

Nach den Vorträgen: 

Gemütliches Beidammensein u. Tanz 
Eintritt fres. 

EE kben mee Mitgiisee, d eirgelübrse Ciete Zubitt 

wSSS 

  

Die crei Glückspilzel 
in 3 Alien mit 

Herry Besder — Beort Kaiser 
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GSLDÆ&l Dassege-Iheater — Iu Zu Friedrich Engels 
1„ PrWätb Ae 100. Geburtstag Mis Erhschaft der an 23. Mppenber loan. 

„hage Stanhopel See- Liiemg der Wifen. 
große Detektir- Sensationshiien in N Lage der arbeitenden Klaſfen in England. 

ů eiien Eiu Wäs Barsss — Aüenserss ———— 
— — un riften. Kauts 

Eine Motbeirat! Friedrich Engels ols Denher. Mar Adles 
Der große Füm mit — 1— 8. 

ů — —*—— iiae uelnssert— fram Foher Me ü Kiet Wolsss— Nehsmold 2 . —— —— 4* Uentwichlunsz bes Sozialismus von der 
— — — — * Mopie zur Willenſchaft 

Aaiee Senrsteg 2 Ur, —* Inu haben du der Ab Klomsg- 
ů 45.— as-n (er-Mindervoritellunng . Vuußhardling „Volbswacht“ 

Am Spendhous 5 unh Paradiesgaſſe 22. 
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